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57. HSS für Strasser in Neumünster
hie 57 Hs\ un,l Heinz-s.hun.(,edichr-
Lfnisschau mit intetnätionaler Berctl!'
gungwarmehralsein großer Erfolg. ALAr-
min Eggersundsein Tcanpräsentierten uns
eine Schau, von der alle nurbegeistert sein
konnten. Dafür gebührt ihnen Lob und
Dant.

Die.{49 Blau€nohneBinden 8lied€rten
sich in l6l,l88 iung und.17,53 alt auf. I)ie
161 JunStäubcr wurden von SR K. 

^hlundH. torenzbcwcrtet. Diemeist€n Ti€rekonn-
ten durchansprechcndelormb€i pass€nder
(örpergröße mit rntsprechender Haltung
und sehrSutem (opfpunkten- lestcrc I:c'
der, konektere Rückendeckun8und breitc'
rer Stand waren die häungsten Wün5chc
und ausschlagSebend tur di€ Abstufun8.
Tier€ mit anzi€hender Brust, aufSehellter
Rrickenfarbe, braunen Augen uDd unkor,
rekte! Zeichnung (in Nacken bzw. Keil)
konnten kein s8 erreichen (v STB: Dr. l).
Wienecke, W. HagelnLilleri hv: Dr. D. Wie-
necke 4x, C.Wudi, G. Stolt2x,J. Bürzer2x).

Ahnli(h wie bei den Jungtaubern warcn
Wünsche und Mangel bei den von H. Lorcnz
bewerretcn .17 Altt;iubern 8ela8en. I)ic
8rößten Probleme bcrcitet die Sefordcrlr
Slatte F€der. linigcn wurdeauch €ine freie
re Schnäbelhaltung bzw ein etwas freierer
Stand (der Ring $lltezumindest halb zu se-

hen sein) gewünscht. Wünschenach ticfe-
rer Brust, meh r ltontbreite, waagerechtcrer
Haltung sowie mehr Stirn und S.heitel
höhewaren aussdlaggebcndbeiderAbslu-
tung (v STB: J. Bürzer; hv: R- t,rsson, ZG
Kiener, P. Krclschmar, H.'J. BerSmann).

Die 188 JunStäubinnen (SR P. Rehm,
H. Lorenz) zeigten sich aufhohem Niveau,
noch ausgeglichenerals ihrc Brüder. Tiere,

die nicht mit derSefordenen vollen Form,
einer korekten HaltunS, dem entspr€chen,
den Kopfund €in€r fest€n tederauh{arten
konnten, hatten kcinc Chance auf cinc
höhere Bewertung. Weiterwaren unter d€r
Rubrik Wüns(he tief€re Brust, Seschlosse
neres Brust- odet KeilSefieder, ein€ b€ssere

Rückendeckung sowic stcilere und brcit€rc
Stirn verm{rtt. reh lrnde Brustfülle, farbigc5
Schenkelgelieder, helle bzw meliene Rü-
ckenfarbe, anzi€hendc Brust,narkScputzte
Näckenzeichnung odrr rnatte Augenfarbe
führten zu untercn Noten (vSTB:H. J. cra-
dert 2x, H.-J. llerSmiinn, v HsG:J. Bürzer,
v HB: w. Hagemüller; hv: H J. cradert 2r,
D. Meyer, J. Bürzer, N ielscn, G. Stolte).

Üb€rrasch€nd rvar, dass bei den Altäu-
binnen (SR H. Iorcnz) keine H&hnnotc
vergeben werdcr lonnte. Sie waren trotz-
dem die ausg(t{lichenslc Klasse bei dcn
Blauen. Bei den Hvrlicr€n von R. Laßson,
Ir. Bürger, C. Stoltc und R. Kollhoffblieb€n
kl€ineWünrche in der Flügelhaltung, einer

Slatteren Nackenleder, anlieSenderem Keil,

Befied€r bzw. (iner freieren Schnabelhal-
lung offen.l-iere mit achem Kopf, wcniS
Stirntull€, ang€zoSrncr Brüst, aufgehelli€r
Rücken oder Keilfarb( konnten di€ 93-P.-
Hürdenicht nehmen.

Die 65 Blauen mit schwarzen Binden
wurden von SR C. Wudi bewert€t. Wenn
auch hierder'lyp bci richtiger Körpergröße
im Vordergrund steht, müssen fur €ine Sg,

BewertunS zwei deullich voneinander gc,
trennte Binden vorhanden s€in- liere, die
nurcin€ Bindezeigien, mussten mit untc,
renNotenvodi€bnehmen. lnrorln, Körper-
grdßeundKopf briuchtcn nurweniSe Kritik
einstecken. DaSeg€n wurden des Öfteren

Wünsche narh waaSercchterer Haltung,
festerem Nacken8efi cder, reine.en Bauch-
und kh€nkelg€fi€der odrr ciner substanz'
vollercn 2. Binde geäul{crt. l)ie wenisen
'Iiere, die Probleme mit Schwingenrost, Lit
ch€rn im Nacken bzw Keilg€lieder, aurSe-

hellter Rückenfarbeund anSezogener Brust
hatt€n,konnten kein sSbekommen. Beiden
-läubern 

errang [. Rübestahl v HB auf einen
Jungen sowie v und hv aufAlt€. Sieger b€i
den Täubinnen war K. Ahl (v S1 B, v LVP) vor
[. Rribestahl (hv), allc auf Jungtiere.

Die 83 Blaua€hämmerten und 3 Blaü-
Dunkelgehämmert€n (SR G. wudi) z€ig
ten sich ni€ht so ausgeglichen wie im Vor

iahr. während torm,Stand, Xopf 
'rnd 

Hal
tunggefallenkonnten,waren Defi2iteinder
Hammerung, derSchwingenfarb€ und der
Nackenfed€r nicht zu überschen. In der
khenkel'und Bauchfarbc 8ab es diesmal
wcnig€r Probleme als sonst, dagegen muss-
tcn einige Tiere w€gen losem Nackengefie-
der Punkte lassen, Wenndann noch sostark

Seputzt wude, dass un übersehbare l"öc her
enlstand€n, war ein€ niedrige Not€ di€
Iitg€. Bciden läubern isl €in stark€r Kopf
mit .inem männli.hen Ausdm.k Gn,n.t
voraussetzunS tur e'ne hoheNote. tiniSen
musste deshalb Pun ktc abSezogen lverden.
Sedauerlich ist natUrlich fürden Aussteller,
wenn ,,ea'sich dann als läubin entpuppt.
DieTrennunSder lrarbcns(hlage inGehäm-
mert und llunkelgehämmert heißt nicht,
dnssdie Hämmerung olfener werden darf.
Deshalb mussten mchreren lier€n Punkt€
abSezogen werdcn. Auch Schwingenrost
war wieder haufiger au f der BewertunSskar
levcrmcrkt.Auf €in€ korrektercAüg€nfarbe
sollte ebenfalh etwas mehr geachtet weF
den. Einig€ Tiere zeigt(n matt braune Iris
bzw- waren die5bezüglich an der Grenzc
(v STB: I- Hundschell, v HCG: I. Bürzer,
v HSG:J. Saller;hvrJ. Saller,J. Burz€r 2x).

GERATDWUDT

340 Schwarz€ eine recht Sute Meld€zahl.
Von den 112Jungtäubern, die Nielsen zu
bewerten hatte, ragtc der 1,0 von Dr.
'll Steinbach heraus {hv: Dr. Steinbach,
I,. Jensen, L. wolff, S. luchs, J. t-ischer).

Häuligste Mängel waren weniS Erustfülle,
hanrige Fede., offen€s Naclcng€heder und
Augenfarbe. Die wünsche bezogen sich auf
mehr KörpeNolumen, besseren Rü€ken-

schluss, mehr Sch€itelhöhe und vollere
Sl ir n. Nielsen b€wertete auch die 28 AIttäu-
bcr (v: 8. Hanske, V.'lä mc kei hv: V. Tamcke,
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Bei den 159 Jungtäubinnen b€w€rteten
Niehe. 8 Tiere und dcn Rest G. Stolte (2x

v: G. H€ller; hvr J. Fi5cher, L Konrad,
D. D€utsch, B. Hanste, l). steinSrao- Der

Gesamtdurchschnitt war recht gut. Nur
9 Tie.e eneichten keine 93 P. Vangelnde
Rückendeckung, natteodcrbläulich€ tarbe
sowi€ unzureichendc Augenfarbe li€ß€n
nicht mehr Punkte zu. Die Wünsche b€zo
gen sich aul Nackcngcncdcr, HaltunS, Un
terschnatel und Schnab€llAnge. Aus den
38Alttäubinnen,von H. Bormannb€w€ ct,
ragl€ das V-Tier von B. Hanske h€raus (hv:

R. Bargmann2x,Dr.-t: Steinba.h,rGröts(h).
Di€ Wünsch€ und Mansel der übrigen l iere
entsprachen denen dcrJungtaubinnen.

GüNTERSrorrE

Dic na€hfolgend erfässten läub€n wurdcn
von den sR K. Grrhard, R. (ollhoff,
U- Kühne, H. Metzner und dem Unterzeich-
ner bewertet. Knapp 2ül 8€meldete Rote
ließen die tort\chritte der l€tzlenJahre eF
kennen. Körp€rgröße, Brüstbreite, Augen-
und Schnabelf arbe, IjaÖe und Schildg€lic-
der warcn in den meislen Fällen in Ord-
nun8. WeitereVerbcsserungen zeiSten sich
auch beim Kopf. Glcichwohl mü5sen die

Xopfgröße und die bßil angesetzte, hoch
anneigende stirn no(h eine br€itefc Basis

bekommen, hauptsächlich bei den Tiiu-
bern. Das Iose, tcilweiie haari8e Nack€nge

6eder l(onnte inden letztenJahren zurück-

Sedrängt werden. l.s gab abcr auch nocb
lrasseFälle, indenen keinsSmehrmö8lich
war. Das Keilgeheder hätt€ in vielen Fällen

straffer sein können. Insb€sondere bei den
Lub€rn wünschtc man oll eincvollere Un'
terlinie. Da\ lag häuliß nicht so s€hr an der
Form,sondern d€r HaltlrngoderBeinlange.
Auch auf korrekte Rrickendeckungmuss in
derZucht w€iterhin geachtet werden (vS I B:

H. Arenz, v HB:'l: Grötschih\:P. Zafte 2x,
H. r-angbehn, L G ritlsch,J. Wdnfurtner 2x,
W. Steen). Die läubinnen zeigten sich na-
turyemäßetwas harmonischer imTyp- Die

Größesollteaber n(rheinheitlicherwerden
(vsTB: H. tangb€hn, v l.vl'J. weinturtn€r,
vHB:T- Grötsch; hv:H.l.ars€n 2x, E. Hutte-
r€r, P. Zarte2x,J. Wcinfurrner, A. Sitllner).

Diecelben 11S I ) haben in torm, Größe
und Kopfpunkten inzwis.hen eine solide
Basis. Positivzu vcrmrrk€n istauch däs sich

üb€r di€ gesamrc Kollektion erstrerkende
einheitliche Farbbild. Di€ h€llen matten
Tiere früherer Jahrc war€n nicht mehr ve.
tr€ten. Schilf in den Schwingen ist selten

Seworden, ebenso Blau- oder Weißeinlagc-

run8en inden Au13enfahnen d€rOrtfedern.
ZurAuB€n, Pand- und5chnabelfarbewaren
kaum winsche noti€rt, wohl aber zur
kh nabelform. M itt(|lla ng und slark ist hier

dic Vorgabe der MB. Statt dieser Attribute
hatten nicht wcn ige Tierc cinen recht lan-

8en, etwasdünncn Schnabcl, was unschOn
wirkt. Außerdem mustc mchr als im VoF

iahrauf einenichtcrwunschte Unter$hna-
bclbreire hingewiesen wcnl€n. Und was das
glatte Schildgefi€der und das Gefied€r im
Übrig€n angeht, so m€inc ich, dass wir
schon weiterwaren (Nackcn, Kcil, unterer
lkustbereich,Schwanzfederschluss). Eswa-
rcn rnehr äls nur linzclfäll€. in denen zu
l(rkeres Ge6eder die NotenfindunS neSativ

b€€infl usscn mu5ste.-liotzdieterkriti5chen
Hinweiseist festzustellen.dassdie Mehzahl
derausg€stelltenGelbenvon denangespro-
chenen Ptlnkt€n nichlbctrof tenwar(v PBG:

H. Achhammer, v Hß: K. Wolf; hv: H. Arenz,
H. Achhammer, D. Heydcnrcich,ZGKolm-
(;ombert). Nach Form kriterien lagen auch

bei den (ielb€n die Tiubinnen vor den
Iiubcrn. Nur wenige l iere mussten weg€n
schmaler Brust oder zu Serinsem Körper
volum€n zurückgeretzt werden (v STB:

U. Kühne,vPBG: E. Hanten, vFKG: H-Ach
hammer; hv: H- Ar€nz, K. wolf, H. Berg-

mann, H. Achhamm€t-
2 Zuchter zeigten 2 Blaufahle ohn€

Bind€nvon lormat (v Hß:(i. (iloße). Fast

so ßroß wi€ im Voriahrwardie Kollektbn
dcr Blaüfahlen mit dunklen Einden mit
l6 \chr schOnen Formentirrcn. Wünsche
gabcs u. a. zurStirnfülle, l:arbreinheit und
Bindenführun8- In Unterlinic und/oder
Srandti€fe liegen auch n.^-h züchterische

^ufgabcn 
(v STB: R. Kollhoffi hv: R. Kollhoff,

H. l.orcnz).AusDänemarkwar€n2schöne
alte blaufahl-gehämmerte läuber,ange
reisr" (hviH.Jensen).

Sicht über den großen'ltich.
Irinen riesigen Umfang neh
bcnzuchtsowie lippsund Knif
und Pfl€8e ein. cerade die'
sind nicht nur für Kingtau-
reresent. Di€ hier Semach-
können auch aufandere Pis
dcn, und nar ni.ht nurauf

33g-
mcn die Kingtau-
f€ um die Haltuns
se AustuhrunS€n
benzüchter in-
tcn Empfehlungen

s€n übertraSen$er-
großc schwere Tau-

sich mltderlnterpre
und der Darstellun8
ders hervorzuheben
entsprechendenfarbi-
als auch dic entspre'
gebilder sind. Damit

Der dritt€T€ilbereich befasst

tation des Eüropastandards
der Farben$hläSe. Beson-

ist hierbei, dass sowohldie

8en Mun€rz€ichnunSen
chenden Tauben dazu ab-
entrteht ein direkrer
Wunsch und Wirklich-

Vergleich zwischen
keit, was für die khu'
keitist. Abgerundetwirdlung des Auges von großer wichtig-

Die Kingtaube

Kingtaubensindeineint€rnationaleTäubenrasseundihreZüchtersindauld€rganzen
Welt zu Haus€. Mit dem neuen Bu.h hatd€r Autor SieSfiied Basmer, Zuchtwart d€s

King-Clubs Deutschland, diesem Phänomen RechnunS getragen. Man kann g€trost

b€haupten,dasserhierwirklichallesüberdieKingtaub€zusammengetraSenhat.Dad

8€hört natürlichdie(;eschichteder Kingtaub€ mir ihr€n Urspningen inden USA, ihr
weg na€h f,uropa, ihrc dortig lntwicklung und nicht zul€tzt ein Blick aus h€utige.

das Buch durch Einblicke in die tarbg€netik, die für die tägli- che Zuchtarbeit, gerade

auchbeieinerauf den lypausgericht€ten Rassevon Vorteilsind.
Aufgnrnd d€r großen V€rbreitunSder Kin8taub€ ist davonauszugehen,dastdasBuch
€in 

"Renner" 
der Fachlit€ratur wird. [s bleibt ab€r unb€din8t zu boffen, dass es sich

n icht nur auf dies€n Taub€nliebhab€.Kreis bes{hränIt.
Basmer, Siegfri€d: Dic KinStaube. Zuchtund Haltung- Europastandard und Farben

schläge. 176 Seiten, zahlreiche Farbabbildungen. O€rt€l+Sporer verlaSs-GmbH,

Reutlingen, 20l4. ISBN 978-3-88627 -615-ai 24,90 €.i zu bezieh€n b€i H K Hobby- und
Keintierzücht€r Verlatisgesellschaft, Leserscrvice, Wilhelmsäüe 37, 10713 Berlin,
tax 030 46406,15I, Ielefon 030-46406111, Mail l€seservice@hk'verla8.de, oder im
H K Shop unter httpJhhop.hk-verlag.de.
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Bei den Rotfahlen ohne Binden {6) zelg-
te w. Hein€mann €ine harmonische jung€
l:iubin (hv). [rfreulich war, dass b€i den
Rotfahlen mtt Blnden eine höhere Ti€F
zahl als im Voriahr Sezeigt wurde. 64 Rasse-

verrrcter vermittelten einen guten Einblick
in den derz€itigen Zuchtstand. ln lorm,
Haltung und Stand boten beide Geschlech'
t€IkaumAngriffspunkte. Nureinigew€nige
hätten etwar mehr Brusttiefe hab€n sollen.
ln Bezug auf den (opf gab es etwas häuliger
Wünsche, z. B. nach mehrSti.nanstics. Die
RückenaMe(kun8 hätte hie. und da auch
bess€r s€in dürfen und das Naclengefi€der
straffer. Leider waren die Binden häufrg
recht br€it und oben zusammenlaufend.
Das alles zu ändem ist sicherlich nicht
leicht, muss ab€r zielfuhrend an8eganSen
werden. Xlein€ UnreinheitenimSchildwur-
den zu rc(ht nichtb€anstandet. Handeltees
sich jedoch um einen Ansatz zur 3. Binde,
gab€5 Punktabzüge. Tiereohn€ Rotanteil in
der Kopf- und Latzfarbe hrrden eb€nfalls
zurück8esetzt (v STB: K. Rother, v HB:

M. Hor; hv: M. Kath, M. Hot A. Martens,
D.lälke, R.Weiß2x).

Sehr ansprechend im G€samt€indrück
waren die 60 Rotfahl-Gehämmerten. Dle-
ser aparte Far&nschlag besticht durch sei-
nen hohen Zuchtstand unter den lahlen.
Fein€ Ti€re in Form, Haltun8, Stand und
KopfFnkten waren vertr€ten. Das fast oh-
ne Ausnahme dargebotene intenrive Rot-
fahl am Kopfund Latzsowi€in derHämme'
runSundd€n Binden rundete das Bild ab.
Die AuSenfarbe sollteaber aufbrciter Basls

noch verbersert werden. Rot bis orange ist
hier die VorSatr€ der MB. Eine w€iterc Auf-
gab€ fur di€ Zucht ist die Eeseitisuns v)n
Farbeinlägerun8en im Bauch' und Schen-
kelgefied€r. Und l€ider ist auch dieser [ar-
benschlag von dem häufig anzutreffenden
sehrlock€ren Gefi ederim Nacken, Keil und
unteren Brustbereich nicht aus8enommen
(v STB: U. Assmann, v HB: A. Ma ens; hv:
E. kharf, M. Hor 2x, H.'G. Gehrmann,
D. Heidenreich).

DieTrennunsderbeiden g€hämmerten
Farbvariant€n auf den Sonderschauen
scheintau€h inder Praxisvollzogen 2useln.
Die 35 Rotfahl-Dunkelgehämmerten wa'
ren qualitativgleichwertiS. In der rotfahlen
[arbkomponenteslndsienff hetwasinten-
siver ah ihr€ 8ehämmert€n v€rwandten.
Auch die Wun$hliste ist im wes€ntlichen
deckungsSleich (v OGG: G. Hauer, v LvP:
E. Scharf; hv: M. Hor,V.J€ntschura).

Die beiden Gelbfahlen ohne Blnden
vertraten diesen FarbenschlaS sehr gut.
Einen umfassenden Einblick in den zuch!
stand v€rmittelt€n 77 Gelbfahle mlt 8ln.
den. ln allen Klassen dieses larb€nschlages

sah man üb€rwi€gend Tier€ mit standard-
gemäßer Form, b€l voller Unterlinie und
breitem Stand, wobei die Taubinnen deut.
lich mehrzu bieren hatten. Auch farblich
gab es kaum B€anstandungen. In wenig€n
Fällen wurden Haltungsfehler f€stgest€llt,
hätten die Kopf- und Bindenfarbe sätt€r und
das Schenkelgefieder reiner sin könn€n.
Auf konektere Blndenfuhrung und glattes
G€fi €d€I müssen die Züchter w€it€rhin ihr
Augenm€rk richten. EiniSen Jungstrass€rn
warnorhmehrKopf substanzzuwünschen.
B€i den käfti8er€n Tier€n darf die L:ing€
nichtüberb€tont sein (vSTB:G. Wudi,v HB:
H.'J. Bergmann,vGHG: H.-J. Bergmann;hv:
M. Schult2x, H.'.,. P,erSmann 3x, M. Kath,
M. Roth€r,H. Lorenz).

Die Gelbfahl-Gehämmerten (56) pd-
sentierten rich n icht ganz so ausgeglichen
wi€ die Bindigen. Unter denJunStöut€rn
waren neben kräftiSen'1'?en mit entspr€-
chendem Kopf und tiefem Stand auch eini-

8€ anzutreffen, di€ im Körp€r kleiner und
nahezu weiblich €rschienen. Diese Tiere
mussten zurückgesetzt werden. Die I:iubin-
nenzeig:ten sich 6gürlich imbesser€nLicht.
Farblich hing€gen musstensiedenTäubern
den Vortrift lass€n, was ab€r g€netis.h b€,
dinSt ist. Wüns{hewaren zur Körper und
Flügelhaltung, KopfsubstanzundSti.nfülle
sowie zum Nackengefieder notiert (v LVPI

H. Lorenz; hv: K.-R. SchmaSer, I. Li€dtke,
H.-J. Bergmann, U. Bill€nstein).

[s folgten 13 G€lbfahl-Dunkelgehäm-
merr€. Man sah ausd rucksvolle tormentie-
re. Und auch sonst passt€ meist alleszusam-
men,sodassnur€inmal93P.unterrhritten
l4urden. Das aufSelo(kerte Gefi€der gab am
häütgsten Anlass zu Wünschen (v STB,

vHB: R. Kollhoff; hv: H. Lorenz).
6 Blaüemit welß€n Blndenzeigt€ndie

richtiSeSchwin8en- undSchwanzfarbe. An
d€r Strasserform und den Kopfpunkten
muss nachhaltigS€arbeitetw€rden, ebenso

an der VerbesserunS der Binden in [orm,
Farb€undsaum. D€r W€g zum Zel s.heint
beschwerlich.

Eine recht sroße Anzahl (23) Hellblaü€
mtt w€ißen Blnd€n von 2 Ausstellern
konnt€ g€fallen. DieTaub€r hatten meh.
heitlich voll€, runde Form mit genügend

Körp€rvolumen. Gefallen konnten auch
das fest€ Nackengefieder und der Kopf mit
lebhaft gefärbten Au8en. tarblich Bab es

kaum wüns.he. Die aufgehelh€n Schwin-

SenunddieS.hwanzspiegelz€ichnunS€nt-
sprachen den Anforderungen. Die Binden
waren überwiegend durchgehend und
sauber, ohn€ Rostansätze, all€rdings mit
wünschenimSaum. rarbeinlag€rüngen im
weiß€n SchenkelSef eder müss€n w€iter
abn€hmen (v FrG,4x hv: D. Roos).

ßei den Schwarzen mlt w€ißen Binden

Seht es langsam voran. Wir freuen uns, dass

es Züchter gibt, die sich diesem Farben-

schlag veßch.ieben haben und 8 Tiere

Sezeigt haben. Die größten 
"Baustellen" 

fur
die kommenden Jahre sind Stnss€rtyp,
Farbe und Binden (hv HB:'l: cünther).

Schwieri8 ist auch die Zucht der Roten
und G€lben mit welß€n Blnden (10). [s
war€nschonr€cht gute Formundrcreinzelt
auch substanz\oller Kopf zu sehen. Die
Wunschliste umfasrre dle B€r€ich€ Größ€,
[arb€, Binden, khnabelfarbe und zeich'
nun8. Die Auf8ab€nstellung für die Zucht
istSroß. Ich hoff€, dassdieZüchteram Ball
bleiben und möglichst w€itere hinzukom-
men (hv LVP: V. Kutzneo.

Immer wieder begelstern können durch
ihr Zeichnungsbild dle alaü-weißge-
schuppten ( I 4). Die Täub€r z€i8ten mehr'
heitlich käftigen Körper In der Ausrun-
dung zu einer harmonischen Strass€rform
bestanden noch kleine wünsche. Demge-

8enübe. prasentie(en sich di€ T;iubinnen
in abgerundeter lorm mit anliegender F€-

der. Bei markant abgesetzter khuppung
hätten die Binden hierund da noch saub€rer
sein dürfen. Mehr Kopfsubstanz 

'ind/oderStirnftille waren ebenfalls vermerkt (v HB:

E. Manens; hv: D. Guttzeit).
HER^| N LüBBEiftG

Mit nur 59 Schwarz gesäumten wurde das
Ziel wohl verfehlt. Das lrarbspiel begeistert
immer wieder. Hlerzu g€hört die sau-

bere, weiße Grundfarb€ mit einer gleich-
mäßig€n, üb€r das ganze Schild gehenden
schwarzen Säumun8. Auch die Binden
müss€n sauber und klar abgegrenzt s€in,
Figürlich versagten nurw€nige Tiere. Kö.
permasse war vorhanden. Die Tierc verkö.
peftn in Form und Haltung den gewünsch'
ten Strass€rtp. Die Köpf€warenallSemein
rund und substanzvoll, auch dieAugen wa-

rcn saub€r und l€bhaft rot. In der Kopffarb€
gab es keine Probleme. wünsch€ gab es

mehrfach im Augenrand. Er sollte inten-
siverundschmalersein.Auf mehrSichtf rci-
heit ist zu achten.'liere mit unsauberem
Bauch- und Schenk€lg€6eder sowie unkoF
rekter Schwing€n- und Keilfarbe konnten
nur die Note g erhalten. Über los€s und of-
fen€s G€fi€der brauchen sich die Züchter
de. S.hwarzg€s:iumten derzeitig, wie auch

in der Vergang€nheit, k€ine SorSen zu ma'
chen. Derüberwie8ende Teil zei8e toüekte
Säumung über das Sanze Flügelschild. Pri-
main Form,Masseund Farbe war€n di€'Ii€-
re uns€r€r dänischen zuchtft eunde. l.eider
haperte es an d€r klaren Säumung (v sTB:

V. Kutzner; hv: L. Hoy€r 3x, K. AttkriSer,
E.Martens).
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Bei den Jungtäub€rn der Rotgegiumten
(20) war eln lei.hter lortschrift festzustel-
len, b€sondeß in torm, Körpermasse und
Schnab€lfarb€. Dagegen gab es viele Wün-
s{heim Unterschnabel. DieSäumungmuss
markanters€in. Es ist und bleibt ein schwie.
riger Farbenrchlag. Die Farbe war bei dem
üb€rwieg€nden Teil int€nsiv rot. Man sah
k€in Tier mit Blaustich. Vermehrt haben
stch wetßer Keil und weiße SchwinSen. Di€
Augen waren überwieSend saub€r. Einsatz
undGeduldderZüchtersindzube&rndern.
Die SR agieren mit Fingerspitz€ngefilhl. Es

sindvi€l€ Baust€llen,worannoch gearbeltet
werden muss (hvi H. Heeß, F. Ahrent.

lnsgesamt konnte man aucb in diesem
Zuchtiahr mit den gezeigt€n ges:iumten

Farbenschlä8en zufrieden s€in und wieder
leichte Forts.hritt€ feststellen.

HERMANN BoRMATN

Brfr€ut konnt€ man über die starke Beteili-
gung unsererJungzüchter s€in. Sie brach-
ten 35 Tiere in die Kä69e. l0 Blaue mit
schwarz€n Bind€n hatten etnen guten Qua-
litätsdurchschnitt. Probl€m€ gab es ln 8in-
den und Schenkelgeneder. Prima war€n
Augenfarbe und Körpermasse.

DieBlaug€hämmert€n warens.honeine
klasse Kollektionr typische Strasserform
sowie korrekte tarb€ und Hämmerung.
AlleTiere lagen im Sg-Bereich. Das Heinz-
Schütt-Gedä.htnisband errang F. Bach-

B€i d€n 7 Rot€n gab es keine VersaSe.
Sie waren ln Form, Farbe und Masse sehr
gleichmäßlg. Wünsche gab es in Rückende-
ckun8, Federfestigkeit und tederim Schul-
terberelch (haarig). Die AuSen' und khna-
b€lfarb€ war in OrdnunS.

Die I 2 Rotfahl'Gehämmerten warcn ei-
ne ArSenweide. Man sah feine Typen in
Form, Farbe, Zeichnung und Kopfpunkten
(v STB, hvrN. Kern).

Der vorstehende Gesämtbericht zeigt in
s€iner Zusammenfassun8 de. Urteile der
einSesetzten SR, dass wir Züchter noch vor
vielen AufSaben gestellt sind. Packen wir sie
anund freuenwirunsauf €in Wiederseh€n
in Weiß€nborn vom 14.-16.11.2014.
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